
Feuerwehrmänner halfen suchen
Neues LÖschfahrzeug für Fredeburg - Kein Brandalarm im letzten Jahr

F r e d e b u r g. Mit dem Hinweis auf die verdiemtvolje Tätigkeit
seineg Vorgängers, des Amtsdirektors i. R. P o t t h o f f , begann Frede.
burgs Verwaltungschef Broermann in der Hauptversammlung seine Ausw
fiihrungen vor den Männern der Feuerwehr. Amtsdirektor B r o e r -
m a n n gab bekannt, daß bereits Katastrophcn-Sdiutzpläne ausgearbgitet
seien und daß in Kürze das neue Tanklö#fahrzeug — es kostet
55 000 DM - eintreffen wird. Es wird voraussidtliä im Mai gelegentlich
einer öffentlichen Vorführung - gewiß aber beim Amtsfeuerwehrtag —
in Dienst gestellt werden kÖnnen. wStillstäM bedeutet RüCkgang", ver"
merkte der Amtsdirektor.

An dieses Wort knüpfte auch
Bürgermeister B e ule — er kann
selbst auf ein Dutzend Jahre aktiver
Wehrtätigkeit zurückblicken — an,
als er die kameradschaftliche Ver-
bundenheit der Wehrmänner als
beispielhaft anerkannte. Gehorsam,
Opferbereitschaft und den Geist der
PfliChterfüllung forderte Ehrenbrand-
meister Theune auch künftig leben-
dig zu halten.

Einig war man sich darüber, das
bisher benutzte Löschfahrzeug vom
Typ LF 16 auCh weiterhin im Ein-
satz zu belassen. Von Oberbrand-
meister Philipps wurden als Feuer-
wehranwärter Franz Josef Beule,
Walter Dröge und Werner Schulte-
Hanses verpflichtet. Amtsbrandmei-
ster Rummel (Dorlar) ernannte den
Anwärter Paul Pieper zum Feuer-
wehrmann. BeeMet-wurde gic Ver-
sammlung mit einem "'Remr'i't}id'.en
Beisammensein. bei dem auch die
Damen nicht fehlten. ' ' '

Begonnen hatte die Tagung — ihr
wohnten auch die örtlichen Polizei-
beamten Thormählen und Schauerte
sowie die Bundeswehrurlauber Gün-
ther Dröge und Adolf Schulte bei -
mit einer Gedenkminute für die
Opfer des Be'guagliicks an der Saar
und die verstorbenen Wehrmitglie-
der Anton Böddidcer, Otto Hoff-
mann, Josef Schauerte und Theodor
Grewe. Der Oberbrandmeister,
Brandmeister Richard Schüttler und
Schriftführer Adolf Heckmann ent-
warfen in ihrea Ansfiihrungen ein
umfassendes Bild von der Arbeit
der Feuerwehr. die - ein wohl ein-
maliger Fall - nicht ein einziges
Mal zur Brandbekämpfung alarmiert
wurde. Die Wehrmänner wurden

aber einmal zu einer Suchaktion
herangezogen und verschiedentlidi
bei Wasserschäden gerufen.

In verschiedenen Brandmeister-
tagungen wurden Ausriistungsfragen
behandelt.

Im Kreisgebiet werden drei Kata-
strophen-Bereitsdiaftsziige einge-
richtet, von denen je drei Mitglieder
sich einer Strahlensdiutz-Schulung
unterziehen werden. Am Amtsfeuer-
wehrtag in Dorlar (25. Mai) und am
Kreisfeuerwehrtag in Fredeburg (13.
August) nahm die heimische Wehr,
die jetzt eine eigene Standarte ihr
eigen nennt, regen Anteil. Am
25. Juni wurde die Ausstellung .Der
rote Hahn" in Köln besichtigt. 1961
fanden 30 Uebungen und Schulungs-
abenÄe statt, für die insgesamt etwa
1ÖW 'Preizeitstunden aufgeopfert
wurden. LeideLjjEß~dio=~mmg
(sie lag bei etwa 50 Prozent) zu
wiinsdien übrig. Die große Herbst-
Sdilußiibung wurde am 22. Novem-
ber in Oberhennebom durchgeführt.
In der Zeit vom 16. bis 25. Februar
wird die Feuerwehr wieder einmal
an den Opfergeist der Einwohner
Fredeburgs im Rahmen der Haus-
rind Straßensammlung zugunsten
des Volksbundes Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge appellieren.

1962 werden nach mehrjähriger
Unterbrechung wieder Leistungs-
wettkämpfe auf Amts-, Kreis- und
Bezirksebene stattfinden. Amts-
brandmeister Rummel verwies auf
die im Zeitalter technischen Fort-
schritts ständig wachsenden und
schwieriger werdenden Aufgaben-
gebiete der Feuerwehren hin, die es
erforderlich machten, die Wehren
mit zusätzlichen Ausrüstungsstücken

.
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zu versehen und mehr als bislang
auf eine Spezialausbildung Wert zu
legen. Was Amtsbrandmeister Rum-
mel aber als das wichtigste heraus-
stellte, war ein echter Gemein-
Miaftsgeist innerhalb der ,,Soldaten
des Amtes", wie er seine Kamera-
den nannte. Amtsdirektor Broer-
mann gab das Versprechen ab, daß
alle örtlichen Feuerwehren und die
Amtsfeuerwehr insgesamt jederzeit
die ihnen zustehende behördliche
'Unterstützung erfahren würden, wie
ja auch die Amtsvertretung, die für
den ,,Feuerwehr-Etat" zuständig sei,
den Belangen der Feuerwehr aufge-
schlossen gegenüberstehe.
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